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Nettobezugspreis: Bei Selbſtabholung in der Expedition 2,49 Zlp. monatlich, bei den Agenturen am Orte 
2,45 Zip., mit Zuſtellung durch die Poſt bei vorheriger Beſtellung durch unſere Expedition 2,84 Zip. monatlich 
bei direkter Beſtellung bei ver Bolt und den Briefträgern 2,74 Zip,, viertelfährlich 8,22 Zip,, für die Ft. St. Danzig 
2,75 Dzg. Gulden, unter Kreuzband in Polen 3,88 31p., nach der Fr. St. Danzig 3,95 Die. Gulden, 
nach Frankreich 15,— Frank, nach England 5 Schilling, nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas 80 Cent. 


Bei höherer Gewalt. Streik, Aussperrung, Betriebsſtörung hat der Bezieher 


Zeitung oder Rückzahlung des Bezeugspreiſes. 


BWanttonten: Komunaluy Bank Pow. w Grudziadzu 


— GCeniralna Kasa Nemieslnicza na 
Pomorzu w Toruniu, oddzial w Grudziadzu, und Danziger Privat-Aktienrbank, Grudziadz und Danzig. 


Anzeigen 
die 3 gewalt. 


Millimeterzeile im Reklameteil 


keinen Anſpruch auf Nachlieferung der C 


Grudziadz (Graudenz), Freitag, den 18. November 1927. 


General- Anzeiger für Pommerer en. 


— ne se 


7. Jahrgang 


Anzeigenpreise für Palen a) im Anzeigenteil die 8 geſpalt. Milli fl. 
jedes Wort 10 Groſchen, zeig geſp killimeterzefle 10 Groſchen, kleine 
* ang oe vor dem Text 75 Ge., 
ür die Frei adt Danzig die S geſpalt. Millimeterzeile im Anzeigenteii 10 © 

vor Text 75 Groschen, ert ; weinen, Die Bgepall, 


das erſte Wort in Fettſchrift 20 Bro den; 


im Text 40 Gr., b) im Ale neen 


an bliesend an Text 30 Gr., 


} R r im Text 40 Groſchen, anchl. 5 
50% Auſſchlag für das übrige Ausland 100% Aufſchlag — 


in polnischen Zloty oder deren Balutawert. — Fir die Aufnahme von Anzeigen a 
und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. Rechnungen ſind ſofort zahlbar. Gerichts 2 Eeſillungeart Green 


Poſtſpartaſſe: P. K. 0. Nr. 205189 in Poznan. 


Auf dem Wege zum Einheitsſtaak 


Karlsruhe, 16. Nov. Der badiſche Miniſter des Innern 
Pr, Remmele äußert ſich zur Frage des Einheitsſtaates im 


So wie die Dinge 
Staatsform 


ſche heute ein undurchdringliches Dunkel. 
liegen, müſſe die Erhaltung der republikaniſchen 


karlstuher „Voltsfreund“ unter anderem dahin, daß einzelne durch einen geſunden Ausbau der Reichseinheit mit einer eben⸗ 


ter deutſchen Länder in die Periode des direkten Abſterbens 


er 201 
ſo gefunden, gerechten und klaren Dezentcaliſarion der Reichs 


linübergehen. Nur der preußiſche Staat habe noch Dank ſei⸗ gewalt im Rahmen der deulſchen Länder als die primärſte 
zer Größe und ſeiner wirtſchaftlichen Kräfte, die zur Erhal⸗ Aufgabe angeſehen werden. Aus dieſem Grunde ſei auch die 


zeng feiner Exiſtenz erforderliche geſunde Finanzlage. 


Auf geradezu wilde, ſyſtemloſe und unorganiſche Entwicklung der 


zem wichtigsten Gebiete des reichspolitiſchen Schaffens Herr Verhältniſſe des Reiches zu den Ländern zu bedauern. 


Deuiſchland und die polmiſchen Saiſonarbeiter 


Berlin, 16. Nov. Die früheren Saiſonarbeiter blieben ſeit 
km Kriege auch während des Winters in Deutſchland. Die 
leutſche Regierung ſtrebte dahin, die Wiederkehr der alten 
Eaijonarbeiterwirtichaft herbeizuführen. Die polniſche Re⸗ 
tierung hatte das Ziel, daß diejenigen polniſchen Saiſon⸗ 
ivbei:er, welche ſchon mehrere Jahre in Deutſchland über⸗ 
pintert hatten, dort bleiben ſollten. Nach mehrjährigen Ver⸗ 
handlungen ift nun ein Kompromiß zuſtande gekommen. Da⸗ 

„lach bleiben in Deutſchland diejenigen Polen, welche vor dem 
„Januar 1919 nach Deutſchland gekommen find Die ſpäter 
Krisen Gekommenen ſollen allmählich wieder in die Wander⸗ 
ewegung eingereiht werden und zwar in einem Zeitraum 


von 6 Jahren jährlich etwa 4500. Die freiwillige Wanderung 
bleibt dabei unberückſichtigt. Es iſt ferner beſprochen wor⸗ 
den die Ordnung der landwirtſchaftlichen Arbeits⸗ und Lohn⸗ 
verhältniſſe. Die Anwerbung, die Vermittlung der Arbeit zu 
Beginn des Jahres, ſoll in Polen vor ſich gehen unter der 
Mitarbeit der deutſchen und polniſchen zuſtändigen Stellen. 
Es ſind ferner Beſtimmungen getroffen worden, über den 
Transport, über die Lohn⸗ und Arbeitsoerhältniſſe und über 
den Rücktransport. Mit dem Abſchluß dürften beide Regie⸗ 
rungen zufrieden ſein können. Dauernd werden in Deutſch⸗ 
land verbleiben ungefähr 20 000 Perſonen, ebenſoviele wer⸗ 
den zurückwandern. 


Die Kriegsſchädenverhandiungen mit Holland 


Haag, 16. Nov. In ſeinem Antwortmemorandum an die 
zweite Kammer führte der Außenminiſter Beelgerts van Blok⸗ 
and aus, daß die Verhandlungen zwiſchen der niederländi⸗ 

sen und der deutſchen Regierung über die Vergütung von 
iegsſchäden die niederländiſche Staatsangehörige erlitten, 
ich noch in der Schwebe befinden. Solange eine Regelung 
zuf dem Wege der Verhandlung noch nicht ausgeſchloſſen er⸗ 


ſcheint, erachte er die Zeit für noch nicht reif, um 


ſeit 1926 wieder geſentt. 


durch eine 20 Prozent von den Gewerkſchalten erfaßt; 
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Der Maſſenkonſument erhält die für ihn notwendigen 
Produkte zu mehr als 50 Prozent aus den Händen des Pri⸗ 
vatkapitaliſten, deſſen Rolle auch in der Induſtrie ſehr bedeu⸗ 
tend iſt. Die privattapitaliſtiſch ſteuerlich erfaßte Induſtrie 
hat eine Bruttoproduktion von 400 Millionen zährlich, die 
kleine hausinduſtrielle und handwerksmäßige von mehr als 
1800 Millionen Die nichtſtaatliche Induſtrie erzeugt sat 
vierzig Prozent der Warenmaße des breiten Marktes. Die 
Landwirtſchaftsſteuer laſtet ſchwer auf den wiͤrtſchaftlich 
Schwachen, leichter auf den Starken (Kulaken). Die Rolle der 
indirekten Steuern wächſt bedrohlich auf Koſten der direkten. 

Die Beſteuerung der Arbeiter war 1925/26 doppel! jo boch 
wie im Vorjahre, während die Beſteuerung der übrigen ſtädti⸗ 
ſchen Bevölkerung um 6 Proz. fiel. Die Schere der landwirt⸗ 
schaftlichen und induſtriellen Kreiſe erweitert ſich. Der Bauer 
erhält für ſeine Produtte nur 1,25 Prozent des Vorkriegs⸗ 
preiſes, muß aber Induſtriewaren 2 2mal jo teuer bezahlen. 
25 Millionen kleiner Wirtſchaften bilden die Grundquelle der 
kapitaliſtiſchen Tendenzen. Die aus der Maſſe ſich ausſon⸗ 


dernde Spitze der Kulaken, der wohlhabenden Bauern, ver⸗ 
wirklicht den Prozeß der urſprünglichen kaviraliſtiſchen Alku⸗ 


mulation und unterminiert die Poſitionen des Sozialismus, 
Der Arbeiterlohn iſt bis Herbſt 1925 geſtiegen, hat ſich aber 
Die Senkung wurde erſt in dieſes 
Jahre überwunden Am Realwert gemeſſen. iſt das Aus⸗ 
gabenbudget einer Arbeiterfamilie ſeit 1924/25 kleiner gewor⸗ 
den. Die Nationaliſierung hat die Lage der Arbeiter ver⸗ 
ſchlechtert. Von den 1 Mill. 600 000 Landarbeitern find aut 
ihr Lohn befrägt 


gemeinſchaftliche Attion der damaligen neutralen Staaten zu nicht mehr als 63 Prozent des Vorkriegszohnes. 


einer Regelung mit der deutſchen Regierung zu gelangen. 
Behörden ſeſt. Dieſe hätten in vielen Fällen eine wohl⸗ 
wollende Haltung eingenommen, wodurch die Zahl der zu re⸗ 
gelnden Fälle um mehr als die Hälfte zurückgegangen ſei. 


Locarno des Baikaus 


Paris, 16. Nov. Ueber einen Vortrag Briands vor der 
Rammerkommiſſion für auswärtige Angelegenheiten wird fol⸗ 
zendes Kommunilat herausgegeben: Die Kommiſſion für 
zuswärtige Angelegenheiten hatte heute unter dem Vorſitz des 
uübgeordneten Boncour eine Sitzung abgehalten, der Briand 
beiwohnte. Boncour ſprach den Wunſch aus, Briand möge 
ſchon heute die Kommiſſion über die weſentlichſten Beſtim⸗ 
mungen des franzöſiſch⸗jugoſlawiſchen Vertrages informieren, 
Deſſen Wunſch entſprechend gab Briand eine ziemlich aus führ · 
liche Aufklärung über den Vertrag Zum Schluß ſagte er, wie 


alle Konventionen dieſer Art, blieb auch dieſer Vertrag für 
weitere Unterſchriſten offen. Frankreich habe es in der Tat 
gewünſcht. wenn ſich jetzt ſchon andere Nationen daran betei⸗ 
ligt hätten. Briand ſprach dann den Wunſch aus, daß der 
Vertrag in jenem Teil von Europa, für den er gelte, einen 
Zuftand zu ſchafſen, analog dem, der im anderen Teil von 
Europa durch die Locarnoverträge verwirklicht wurde. Es 
wurden dann noch manche außenpolitiſchen Fragen geſtellt, 
auf die Briand antwortete. 


Die Gefangenen der Riftabylen 


Paris, 16. Nov. Wie der Sonderkorreſpondent des „Ma: 
iin“ in Marokko meldet, find die beiden Töchter des ermor⸗ 
deten Beamten Arnaud immer noch nicht freigelaſſen. Man 
hatte gehofft, daß Ben Daud die beiden Gefangenen am Mon⸗ 
tag mittag den franzöſiſchen Unterhändlern übergeben würde. 
Ven Daud hat aber nur einen Boten geſande, der neue For⸗ 
derungen überbrachte Der Bote ift dann ſofort wieder zu 
Ben Daud zurückgekehrt. Das Feilſchen um das Löſegeld 
ſcheint alſo weiterzugehen, jo daß man noch nicht voraus⸗ 


General Booth in Berlin 


Berlin, 16. Nov Hier weilt zur Zeit der General der 
Heilsarmee. Des greiſen Führers der Heilsarmee warten 
diesmal beſondere Ehrungen in der Reichshauptſtadt. Der 
Neichspräſident wird ihn empfangen, und die Stadt Berlin 
veranſtaltet für ihn einen Tee beim Oberbürgermeiſter. 


Eine denkchrit der Moskauer 
Opposition 


Zum 15. Parteitag der Ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei 
haben dreizehn Mitglieder des Zentralkomitees und der Zen⸗ 
tralkontrollkommiſſion eine Denkſchrift überreicht, die den 
Titel trägt: „Entwurf einer Plattform der leniniſtiſchen Bol⸗ 
ſchewiti (Oppoſition).“ Die Denkſchriſt, die für die Geſchichte 
des Bolſchewismus ein wichtiges Dokument darſtellt. wird 
ſoeben im Verlag „Fahne des Kommunismus“ in deutſcher 
Sprache herausgegeben mit dem Vemerken, daß das Zentral⸗ 


ſagen kann, wann die beiden jungen Mädchen freigelaſſen 
werden. Die Meldung einer engliſchen Zeitung, daß die vier 
anderen Gefangenen von dem Kaid Ben Naceur an einen an⸗ 
deren Stamm verkauft worden ſeien, wird dementiert. Auch 
die Meldung, daß die vier Gefangenen als Geiſeln behalten 
werden ſollen, um Repreſſalien von feiten der Franzoſen zu 
verhindern, wird nicht für glaubwürdig gehalten. Die Ver⸗ 
handlungen gehen weiter. 


Der Ausſchluß Trotzkis 


Moskau, 16. Nov. Die Parteipreſſe begrüßt den Beſchluß 
der erſten Partefinſtanz auf Ausſchluß Trotzkis und Sinow⸗ 
jews aus der Partei mit großer Zufriedenheit. Sie erklärt, 
Trotzki und Sinowjew hätten der Partei nur ſchaden können. 


komitee der Ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei die Veröffent⸗ 
lichung abgelehnt hat. Die Dentſchriſt umfaßt 70 enggedindte 
Seiten und behandelt ſyſtematiſch alle Fragen, die zwiſchen 
der Mehrheit und der Minderheit der ruſſiſchen Kommuniſten⸗ 
partei aufgetaucht find. Sie vermeidet den geonen Schimpfton. 
der in den inneren Debatten des Kommunismus üblich iſt — 
erſt heute beſchimpft wieder die „Rote Fahne“ die hündiſch 
angebeteten Führer Trotzki und Sinowjew als „plump und 
frech“ — und iſt rein ſachlich gehalten. Sie beginnt mi: einer 
Kritik der ſowjetruſſiſchen Wirtſchaftspolitik. Das Privat 
kapital nimmt im Umlauf durch Handelsvermitzlung mehr 
ka ein Fünftel des Geſamtmmlaufs cin, das heißt mehr als 
fünf Milliarden im Jahr. 


Im übrigen ſtellt der Miniſter den guten Willen der deutſchen in der 


Der Arbeitstag beträgt ſelten weniger als zehn Stunden, 
Mehrzahl der Fälle ift er ſaktiſch überbaupt nicht be⸗ 
grenzt. Die Arbeitsloſigkeit wird offiziell im April 1927 auf 
1478 000 angegeben, die wirkliche Zahl der Arbeitsloſen be⸗ 
trägt ungefähr 2 Millionen. Die mittlere Höhe der Unter⸗ 
ſützung beträgt 11.9 Rubel, das heißt etwa 5 Vorkriegsrube! 
oder 10 Mark Die Zahlungen der Induſtrie find vollkom⸗ 
men ungenügend. Im Jahre 1925/26 kamen auf 1000 Ar- 
beiter in den Großbetrieben 97,6 Unfälle mit vollkommener 
Arbeitsunſähigkeit Jeder zehnte Arbeiter erleidet in einem 
Jahre einen Unfall. 2 a 

Die letzten zehn Jahre ſind gekennzeichnet durch ein hei: 
tiges Wachſen der Konflikte. Die Schlichtung der Konflikte 
beſitzt ihrem Weſen nach nicht einen verſöhnenden, ſonder: 
einen Zwangscharakter. Zwiſchen Meiſtern und Arbeiter; 
bilden ſich häufig Beziehungen win in der Vorkriegszeit. Noch 
niemals ſtanden die gewertſchaftlichen Arbeitermaſſen der Lei: 
tung der ſozialiſtiſchen Induſtrie ſo fern wie jetzt. Das Ver ⸗ 
hältnis der Arbeiter zu den Betriebsräten beſteht in Miß⸗ 
trauen Der Beſuch der Betriebsverſammlungen iſt ſchwachk 
„Wir dürfen nicht beſonders aktiv ſein. Willſt du ein Stück 
Brot haben, ſo rede möglichſt wenig.“ Solche Erklärungen 
ſind alltäglich. Zur Verbeſſerung dieſer Zuſtände wird vor 
der Oppoſition vorgeſchlagen, alle Beſtrebungen zur Verlän⸗ 
gerung des Achtſtundentages abzuſchneiden, den Lohn entſpre⸗ 
chend der ſteigenden Arbeitsproduktivität zu ſteigern, die 
bureaukratiſchen Mißbräuche auf dem Gebiete der Natatioliſte⸗ 
rung zu unterbinden. Zur Reform der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung wird verlangt, die Unterſtützungen nach dem tatſäch 
lichen Durchſchnittslohn zu berechnen, die Unterſtützungsfriſt 
von einem Jahr auf anderthalb Jahre zu verlängern u. a. 
Die Einführung des unbezahlten Lehrlingsweſen ſoll für us 
zuläſſig erklärt werden. 

Weitere Kapitel behandeln die Lage der Bauernidak, 
die Staatsinduſtrie, die Sowjets, die nationale Frage, dir 
Partei, die Note Armee uſw. Zum Schluß wird geſagt: 
„Wir, die Oppoſition, verurteilen entſchieden die Schaffung 
einer zweiten Partei. Die Loſung zweier Parteien iſt die 
Loſung der Stalin⸗Gruppe, welche die Leniniſche Oppoſition 
aus der Partei zu drängen wünſcht. 


Politiſche Nachrichten 


Chamberlains Unterredung mit Primo. 


Auf eine Anfrage des Abgeordneten Ponſonby (Arbeiter: 
partei) im engliſchen Unterhauſe, ob Chamberlain nicht ei: 
niges über ſeine Unterhaltung mit dem ſpaniſchen Premier ⸗ 
miniſter mitteilen wollte, erklärte der Außenminiſter in eine! 
ſchriftlichen Antwort: Als der ſpaniſche Premierminiſter hörte 
daß er (Chamberlain) ſeine kurzen Ferien in den ſpaniſchen 
Gewäſſern verbringen werde, habe er ihn um eine Zuſammen 
tunſt erſucht. Er habe die Gelegenheit lebhaft begrüßt. den 
ſpaniſchen Premierminiſter kennenzulernen ie Unterhal 
tung ſei außerordentlich freundſchaftlech, gleichze ig aher durchs 


zus inomziel geweſen. „Ich habe der Hoffnung Ausdruck 
verliehen, daß Spanien, wie früher, wieder vollen Anteil an 
der Mitarbeit des Völkerbundes nehmen werde. Wir haben 
dabei neben einer Reihe anderer Fragen auch das Tanger⸗ 
Problem beſprochen. Das Ergebnis der im Augenblick zwi⸗ 
chen Spanien und Frankreich ſtattfindenden Unterhaltung 
wird uns nach ihrem Abſchluß mitgeteilt werden.“ 


Paiuleve nach London abgereiſt. 


Der Kriegsminiſter Painleve wollte Dienstag früh 8 Uhr 
mit einem Militärflugzeug von Le Bourget nach London flie⸗ 
pen. Painleve wird, wie eben gemeldet, m England mehrere 
wiſſenſchaftliche Vorträge halten und außerdem zum Ehren⸗ 
dokor der Univerſität Cambridge ernannt werden. Infolge 
des ſchlechten Wetters konnte die Reiſe nicht im Flugzeug er⸗ 
folgen; der Miniſter iſt daher um 10 Uhr mit dem Zuge nach 
London abgereiſt. 


Ein „Unterſuchungsausſchuß“ in Spanien. 


General Primo de Rivera gibt bekannt, daß die Unter⸗ 
ſuchung über politiſche Vorgänge und Verſchulden von Re⸗ 
gierungen und Perfönkichkeiten ſeit Juli 1909 an die zuſtändige 
Kommiſſion der Nationalverſammlung überwieſen worden iſt. 
Der Sinn der Unterſuchung foll ſeinen Angaben nach nicht 
Beſtrafung, ſondern nur Klarſtellung der Vorgänge ſein. Für 
den Umſtand, daß der Beginn der zu unterſuchenden Periode 
deshalb mit dem genannten Zeitpunkt feſtgelegt wurde, wird 
eine beſondere Erklärung gegeben. Es wird geſagt, daß Spa⸗ 
nien in den Jahren vorher, in der Zeit nach Abſchluß des 
Kuba⸗Krieges einen Auſſchwung genommen habe aber durch 
den Beginn des Afrita⸗Feldzugs und der damit verbundenen 
Ereigniſſe jowie die Vorgänge in Barcelona ſei dann eine 
erneute Verſchlechterung eingetreten. Dieſe habe ſich beſonders 
auch in einem Preſtigeverluſt des Parlaments und der Preſſe 
kundgetan. 

Ueberfall in Zentralarabien. 


Ein Wahabitenſtamm in Zentralarabien hat vor ein paar 
Tagen einen der Irak⸗Grenzpoſten im Naririhal⸗Diſtrilt ans 
gegriffen. Fünf Poliziſten und zwölf Arbeiter wurden getö⸗ 
tet Einem Poltziſten und einem Arbeiter gelang es, zu ent⸗ 
fliehen und die Irak⸗Regierung von dem Ueberfall zu benach⸗ 
richtigen. Hierauf ſtieg eine der britiſchen Flugzeugſtakfeln 
bei Baſra zur Beſtrafung des Wahabitenſtammes auf, dem 
im Verlaufe der Verfolgung große Verluſte zugefügt wurden. 


Unpolitiſche Nachrichten 


Bildtelegrammdienſt Berlin— Wien 


Das Telegraphenbetriebsbureau des Necchspoſtminiſte⸗ 
riums hat ſoeben eine Mitteilung von der öſterceichiſchen Tele⸗ 
graphenverwaltung erhalten, wonach über wefentliche Punkte 
der Abmachungen der beiden Verwaltungen hinſicotlich der 
Organifation des Bildtelegrammdienſtes Berlin— Wien noch 
weiter verhandeft werden muß. Mit der Aufnahme des Dien⸗ 
tes wird daher erſt für den 1 Dezember zu rechnen ſein. 


Es kommt drauf an, wer ſtiehlt. 


Am 29. März d. J war, wie f Zt. berichtet, der Amts⸗ 
rat Heinrich Kühne von der Potsdamer Oberrechnungskam⸗ 
mer bei einer herrſchaftlichen Auktion in Potsdam dabei be 
troffen worden, wie er etwa ein Dutzend ſilberner Kaffeelsffel 
nach und nach unter einem Wäſchelager verſchwinden ließ. 
Privatperfonen, die in Verdacht geraten waren, machten der 
Potsdamer Staatsanwaltſchaft von dieſem Vorgang Kenmt⸗ 
nis Kühne war auch voll geſtändig. Monatelang wartete 
man in Potsdam auf die Anklageerhebung. Der „Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt“ gab als Antwort, daß das Gutachten 
eines Sachverſtändigen ſolange auf ſich warten laſſe. Was 
iſt nun geſchehen? Der Amtsrat Kühne, der bis zum Dieb⸗ 
ſtahl das Schuldezernat bei der Oberrechnungskammer ver⸗ 
ſah, und bei dem keinerlei Geiſtesſtütung beobachtet wurde, iſt 
in eine Nervenheilanſtalt gebracht worden. Seit acht Mo⸗ 
naten bezieht Kühne fen Gehalt von der Rechnungskammer. 

Ueberfahren. 

Auf der Bahnſtrecke Eſfen— Nord⸗Gladbeck wurde bei er 
nem Bahnübergang ein Fuhrwerk von einem Zuge überjaf- 
ren. Die Schranke war nicht geſchloſſen Der Wagen wurde 
zer rümmert, das Pferd getötet. Der Fuhrwerkslenker konnte 
ſich durch Abſpringen retten. ſein Mitfahrer wurde verletzt. 

In Baden Baden ereignete ſich infolge Verſagens der 


Brems vorrichtung an einem 80 Zentner ſchweren Trattor ein Verfolgungsſzenen gegeben hätte. 


ſckwerer Verkehrsunfall. Der Traktor geriet ins Schleudern 
und überfuhr ein Ehepaar. Die Frau war jofort tot, der 
Nann erlag ſpäter im Krankenhauſe ſeinen Verletzungen. 


Starke Külte im Nordland. 


Grobe Runte bericht zur Zeit in Sivenen a Jun Wladimir Gaidarow ſieht ungemein ſympathiſch und vollendet 


fand, wo 40 Grad C. unter Null feſtgeſtellt wurden. Die 
Schiffahrt iſt infolge Vereiſung der nördlichen Oſtſee eingeſtellt 
worden. 

Bilderſtürmer aus Not, 


den verletzt und etwa 5000 find ohne Obdach. Außerdem wer- und fie der Direktion überſandt. Brliyıs . pcvjcite 
den viele Perſonen vermißt. Bei dem Unglück wurden beſon⸗ zur Ausführung gelangen wird, ſteht dahin. Jummerhim aun 
ders viele Kinder verletzt, da im Augenblick der Exploſion man aber jetzt die begründete Hoffnung hegen, daß im nach⸗ 
der Un erricht im benachbarten Schul hauſe begann. Die Kin⸗ ſten Frühjahr an die Arbeiten in der einen oder andern A ich⸗ 
der rannten roller Schrecken durch die Straßen, wo ſie von tung herangetreten und dem mit Rückſicht auf eine bequeme 
Glasſplittern, umſtürzenden Mauern, zerriſſenen elettriſchen und ſichere Regelung des Wagen⸗ und Perſonenvertehrs an 
Leitungen verletzt wurden. Die Rettungsmannſchaft verſucht, der äußerſt kebhaſten Stelle dringend erforderlichen Bedürfnis 
2 be eee einen Weg durch das Gewirr der des Umbaues des Ueberganges entſprochen werden wird. 

len i 7 7 

lentrümmer zu bahnen. unter denen man noch viele Opfer — Wegen des Gutes W. Tarpno (Gr. Tarpen), das bis⸗ 
vermutet. — Der explodierte Gasbehälter fol der größte eie] her die Stadt in Pacht hatte, mit Müctſicht auf die Uebernahme 
ner Art in der ganzen Welt geweien ſein. Er ſtellte einen 3 f 
Wert von einer Million Dollars dar. Die Beamten der Gas⸗ 
werke erklären, der Tank ſei leer geweſen, und ſie vermögen 
ſich die Exploſion darum nicht zu erklären. Dicht daneden 
ſtanden zwei weitere gefüllte Gastanks Glücklicherweiſe blie⸗ 
oe fie von ber Explofion unberührt seit fteht einſveilen |, um auf einige Zeile des Gutes, die für die Bedürfniſſe der 

ur, daß mehrere Arbeiter mit Reparaturen an dem esplodier⸗ { 511 ſcheinen Falls di Terrain der Ge⸗ 
ten Tant beſchäftigt waren und daß fie bei ihrer Arbeit Löt- Schule uunstig erſcheinen Falls dieſes Terrain der 

8 meinde Grudziadz überwieſen wird, will dieſe es dem Gute 

lampen gebraucht haben. Sechs dieſer Männer wurden als M. Kuntersztyn (Kl. Kunterſtein) zuteilen 
vollkommen verkohlte Leichen aufgefunden. Das Equitable⸗ . 3 3 


gaswerk liegt nahe am Ohiofluß. e = 
2 in) zu einem Säuglingsheim, deſſen Beendigung Zus 
Der Hefehrte Ford. nächſt bereits für Ende Oktober vergeſehen wurde, hat ſich 
Nach Waſhingtoner Meldungen des „Berliner Zageblar- | verzögert. Vor Ende dieſes Jahres dürfte die Fertigstellung 
tes“ hat Henry Ford den Hammer⸗Verlag in Leipzig und den nicht erfolgen Infolgedeſſen muß das Säuglingsheim bis 
Veclag Theodor Ritſch angewieſen. ſämtſichen Ausgaben der dahin noch fein altes Lotal in der Budkiewieza (Amtsſtraße) 
im vorigen Jahre von ihm verfaßten antiſemitiſchen Schrift innebehalten. 
„Der internationale Jude“ ſofort zurückzuziehen. Er habe : 3 — 
g Ar: R 5 — Ergänzungswahlen fanden Montag bei der Stadt⸗ 
2 . dieſe nicht weiter ver“ frantentaſſe ſtatt. Es handelte ſich um den Erſatz dreier auß 
e dem Vorſtande ausſcheidender Mitglieder, und zwar des 
Herrn Abg. Krzywisti von den Arbeitgebern und der Herren 


Nowat (Chriſtl. Demokr.) und Szymanski (Nat. Arbeiter⸗ 
Aus Stadt und Land partei) von — Die ausſcheidenden wurden von 


von Strzemieein (Böslershöhe) in eigene Verwaltung aber 
nicht weiter pachten will, fanden gegenwärtig zwiſchen Stadt 
und ſtaatlichen Behörden Verhandlungen ſtatt. Das Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium beabſichtigt, auf dem Gute eine land⸗ 
wirtſchaftliche Schule zu errichten. Die Stadt reflektiert wie⸗ 


— Der Umbau des Gurshauſes in M. Kuntersziyn (Kl. 


5 der Arbeitgeber⸗ bzw. der Arbeitnehmergruppe des Kaſſenrals 
Gr udziadz (Gr audenz), 17. November 1927. wiedergewählt. Betreffs des ausſcheidenden Mitglieds No⸗ 
— Waſſerſtand der Weichſel vom 16. November J wak kam es zwiſchen der Chriſtl Demokratie und den Soziali⸗ 
+ 1,00 095 fien zu einem Kompromiß, demzufolge ſeine Wiederwahl ge⸗ 
5 a „f ſichert war und der Kandidat. der von der Nat. Arbeiterpartei 
y 3 4 * 4 
eee 1 1 f 55 2 5 je 18 4 far dieſen Vorttandsſtg aufgeſtellt worden war, unter'ag. 
S 0.98 09: ie ar 0,7 — Einen neuen Straßenbahnwagen (Nr. 10), erhieit jetzt 
Toruůn . + 080 084 Tezew 7 0,24 (0,17 unſere Stadt. Das wäre an ſich nichts jo Beſonderes, wenn 
Horbon. . + 0,7 0,9, Einlage + — (2,50 nicht die Tatſache beſtände, daß dieſer Wagen ganz und gar 
Cvelmno + 0,85 «0,78 | chiewenhorſt + — 270 ein Erzeugnis der Wertſtätten des ſtädtiſchen Elektrizitats⸗ 
Die = ae N 2 Wee Baplen ur = werkes ift, in denen regiter, auf großen Maßſtab zugeſchnitte⸗ 
t m 0 9 er ner Betrieb herrſcht 
Waſſerſtand vom Tage vorher am). Die Radiohörer wird es intereſſieren. daß das Eleltrizi⸗ 
Apotheten⸗Nachtdienſt tätswerk, um ſtörende Beeinfluſſungen des Empfangs mog⸗ 
Vom 12.—18. November Apteka pod Korona (Kronen⸗ lichft zu vermeiden, die Straßenbahnwagen — zunächſt auf 
der Nebenſtrecke Chelminska (Kulmerſtr.) — mit entſprechend 


ſcratm — 2,10 2,0, | Atuoziadz 


Apotheke) und Apteka pod Gwinzdg (Stern⸗Apothele). 
2: a „ hergeſtellten Bügeln verſehen wird. Falls dieſe ſich dewah⸗ 
Des fädtiſche Muſeum, Livoma (Tmvenfie) 28. it ren, ſollen fie auch bei den Wagen der Hauptlinie zur Be⸗ 
Mittwochs und Sonnabends von 12—2, ſowie an Sonn- und nutzung gelangen 


Feiertagen von 11—2 Uhr geöffnet. R 23 
— Die Beratungshelle für Lungentraute, ul. Budtiewieza | nur se a de en 8 W 
Amtsſtraße) Nr. 27, iſt jeden Dienstag, Donnerstag und mz 5 „ e 
x en miitags 11 Uhr, im Hotel „Zum Goldenen Löwen“ ſemen 
Sonnabend von 2—3 Ihr nachmitags geöffnet. Verbandstag ab. Im Anſchluß an den geſchäftlichen Teil 
Beſtrahlungen mit der Quarzlampe finden Dienstags von findet ein Vortrag des Herrn Profeſſors Dr. Weſtrhe iel 
35 Uhr nachmittaus. jotwie Donnerstags und Sonnaben bs ſtatt, über „Die betriebswirtſchaftlichen und organiſarore en 
r 75 Grundlagen der modernen Milchwirtschaft“ Der Vol ag 
— Die Beratungsſtelle für Augenkranke, Budkiewicza 27 iſt je. wird durch Lichtbilder illuſtriert werden. Der Vortragende 
den Mittwoch von 1—2 Uhr nachmittags geöffnet. Die Be⸗ kommt aus der Provinz Schleswig⸗Holſtein, alſo aus einem 
ratung iſt unentgeltlich. Gebiet, in dem die Milchwirtſchaft und das Molkereiweſen 
— : ie} auf einer beſonderen Höhe ſtehen. Im Anſchluß an den Bar 
„„ rt bandstag finden Wahlkreisverſammlungen der nach der 
Satzung beſtehenden 6 Wahltreiſe: 1. Wahlkreis beſtehens aus 
den Kreiſen Neuſtadt, Putzig, Karthaus. 2. Wahlkreis be⸗ 
jugend aus den Kreiſen Berent, Dirſchau, Mewe, Stargard. 
3. Wahlkreis beſtehend aus den Kreiſen Konitz. Tuchel, Zem⸗ 
relburg. 4 Wahlkreis beſtehend aus dem Kreiſe Schwetz. 
5. Wahlkreis beſtehend aus den Kreiſen Brieſen, Culm, 
Thorn. 6. Wahlkreis beſtehend aus den Kreiſen Grudziadz, 
Löbau, Soldau, Strasburg, ſtatt, in denen für jeden Wahl⸗ 
kreis je ein Abgeordneter für den Verbandsausſchuß (Wahl⸗ 
kreisvorſitzender) nebſt einem Stellvertreter zu wählen find, 


— Ein Tanzvergnügen mit allerhand Beluſtegungen ver⸗ 
anſtaltet die Freiwillige Feuerwehr am Sonnabend. 19 d. 
Mis, abends 8 Uhr, im „Tivoli“. Die Wehr hofft auf zahl⸗ 
reichen Beſuch, der ihr, der fo eifrig und ſegensvoll wirkenden 
Inſtitution, gewiß zu gönnen iſt. 

— Eigenartiges Vergnügen. Ein Taubſtummen⸗Verguü⸗ 
gen finde: Sonnabend 19. d Mts, 8 Uhr, im Logenheim der 
Guttempler ſtatt. Das Programm iſt folgendes: Konzert, 
Prolog und Begrüßung der Gäſte, Theater in 3 Akten. ge⸗ 
ſpielt von Taubſtummen, Tanz (Militärmuſik, 10 Manny - 


— Unfall. Von einem Perſonenauto, in dem der Di⸗ 
rektor der Mühle in Przechowo ſaß, angefahren wurde in der 
Chelminska (Kulmerſtr.) der ſtädtiſche Arbeiter Bronislaw 
Reiſe, der bei der Ausbeſſerung des ſtädtiſchen Straßenbayn⸗ 


„Ahnenfeier“. — Freitag: „Kosciuszko bei Raclawice“ 
Sonnabend: „Ein Tag ohne Lüge“. — Sonmag matag 12 
Uhr: „Der Kummer des Herrn Hammelbein“ (Kindervor⸗ 
ſtellung). 


— Kino Orzel. 1) „Die weiße Sklavin“, deutſcher Groß⸗ 
film mit Liane Haid, Wladimir Gaidarow, Harry Hardt uſw. 
2 „Paläſte und Verbrecherkeller in Paris“, franzöſücher Groß- 
film. 3) Neueſte Berichte aus aller Welt. 
| „Die weiße Sklavin“. Ali Benver Bey, ein arabiſcher 
Grandſeigneur, lernt in Europa die ſchöne Lady Watſon ken⸗ 
nen und verliert ſein Herz an ſie. Auch ſie gewinnt den ſchö⸗ 
ren Araber lieb, nimmt ſeinen Heiratsantrag an und folgt 
ihm in ſeine Heimat. Nach Wochen ungetrübten Glückes 
macht Mary die Entdeckung, daß ihr Mann nach arabiſcher 
Sitte noch eine zweite Frau neben ihr hat. Sie will nach 
ern zurück Unter allen nur erdenklichen Schwierigkeiten 
gelingt es dem europäiſchen Leibarzt ihres Mannes, mit ihr 
die Küſte zu erreichen Nicht ohne, daß es vorher aufcegende 


Die Vorzüge dieſes Films liegen weniger in der inter⸗ 
eſſanten Problemſtellung ob ein Mann wirklich zwei Frauen 
gleichzeitig aufrichtig lieben könne, als in den berrlichen Land⸗ 
ſchaftsaufnahmen, deren der Film eine reiche Fülle bietet, ſo⸗ 
wie in der ausgezeichneten Beſetzung der tragenden Rollen. 


— —— 4 3ä——6— — f— — 


ſchön aus und ſpielt dabei beſſer denn je Liane Haid, hübſch Er ges 5 , ! 
im Ausdruck, ſpielt die glücklich liebende Gattin und das vor geleiſes beihäftigt war. Das Auto riß ihn mit Wucht in bie 
Eiferfucht und Erniedrigung haſſende Weib mit erſtaunlicher Höhe, worauf er aufs Pflaſter zurückſchlug und ſo ernſte Ver⸗ 


iche rheit. e ihr wei j Rense letzungen erlitt, daß ſeine Ueberführung ins Krankenhaus er⸗ 
ee ee e forderlich wurde. Wer die Schuld an dem Unfalle trägt, iſt 


1 2 f : eribel Harry Hard C ſo⸗ 
Ein früherer Metzgergehilfe hat im Pariſer Louvre en Heribel gut zu gefallen ee ge nicht leicht ſeſtſtellbar, da die Augenzeugen in ihren Ausſagen 


Gemälde von Louis Lenain „Das Familienmahl“ beſchädigt. 


Der Mann gab an, daß er vor einer Woche das Krankenhaus 
verlaſſen habe und ſeit zwei Tagen völlig mittellos gewefen 
ſei. Er habe die Tat begangen, um ſich ins Gefängnis ſetzen 
gu laſſen. 5 
Die Kuppel des Doms in Florenz gefährdet. 

Wie aus Florenz gemeldet wird, fürchtet man dort ein 
Schadhaftwerden der berühmten Kuppel des Doms. Man 
leugnet zwar die beſtehende Gefahr, hat aber dennoch ſchon 


Bauten zum Schutze der Kuppel in Angriff genommen Die 


Kuppel des Doms zu Florenz, mit deſſen Bau bereits 1223 
begonnen worden war, iſt ein Werk von Filipps Brunelleſchi 
(2377—1446), dem Begründer des Nengifiancefiil Die Kup⸗ 
pel hat einen Durchmeſſer von 24 Metern und erhebt ſich über 
echt loloſſalen Pfeilern bis zu der Höhe von 91 Metern. Eine 
10 Meter hohe Laterne krönt die Kuppel. 


Die Pittsburger Kataſtrophe. 


25. nach ihrem eigentlichen Sitze, Solna (Salzſir) 16, über⸗ 


wie der „namenloſe“ C 2 0 i 3 En 
* tof e SEO DER RUE NE von einander abweichen. 


5 en Ein weiterer Unfall ereignete ſich in der Nadgorna (Obere 
ner S. 3 V 8 bergſtraße)h. Dort fiel abends von einem Hauſe ein Stück Ges 
aſcha⸗ Jg Sym und Daauy Gervaed, 2) Jack ſims berunter und traf die vorübergehende 53jährige Weronika 


ſemble 


Hoxil in einer Laktigen ſpannenden Poſſe. Außerdem eine Ehlodet jo beſtig an der Bruſt. daß fie hinſiel und für einen 


9 noment die Beſinnung verlor. Paſſanten hoben die Frau 


* auf und führten fie nach Hauſe 


— Verlegung der Kaſa Starbowa. Die Pomorska Kuba — Gefunden worden iſt in der Budkiewieza (Amts⸗ 
Skarbowa 1 die Kaſa Starbowa — in. ſtraße) Zahnbohrer (für Dentiſten). Er kann im 2 Polızeis 
d Mis von ihrem einftweifigen Lokale, Lipowa (indenſtr) lommiſſariat. Sobieskego (Schwerlaſtr.), abgeholt werden. 
3 a — Diebſtühte. Von ihrer Freundin Walerja Tra mil 
ſiedelt und die Amtsgeſchäfte daſelbſt morgen, Freitag, der fie 8 5 bewohnte, wurde Fräu⸗ 
aufnehmen wird. lein Inljanna E, Lipowa (Lindenſtr.), um einen Geldbetrag 

— In Sachen der Andersgeſtaltung des Eiſenbahn⸗ von 50 31. beſtohlen. Die Polizei, an die ſich die Gecchädigte 
Nebergangs in der Nadzynsta (Nehdnerſtraße), eines Pro- wandte, ergriff die Unwürdige und verſchaffte der Beſtohlenen 
jekts, das, ſeit Jahren geplant, jetzt energiſcher in die Hand das Geld zurück 
genommen worden iſt, hat die Grudziadzer Wegeabteilung Der Frau Marta Wisniewska wurden während ihrer Ab⸗ 


Nach den letzten Nachrichten find bei der Gaſometerexplo⸗ der Eiſenbahndirektion Danzig die Skizzen für eine herzu- weſenheit aus der Wohnung ein Topf und einige Stiick Seife 
ſiellende Unterführung bzw. einem Viadukt ausgearbeitet im Werte von 10 Zloty entwendet 


ſion 28 Perſonen ums Leben gekommen. 500 Perſonen wur⸗ 


rs 


ee e Do an 


S Aa 


Herrn Bronislaw Rumunski hat ein Laugfinger fernen 
Wulerüberzieher, Wert 105 Zloty, ſortgenommen 


— Aus der Polizeichronit. In letzter Nacht nahm die 


Polizei eine Sittendirne, welche die Polizeiſtunde überſchritten 
bat, ſowie einen vagabondierenden jungen Mann feſt. Pro 
tolle wurden drei geſchrieben. 


— Neueinſchätzung zur Vermögensſteuer. Wie aus amt⸗ 
lUcher Quelle mitgeteilt wird, erfolgt im Januar nächſten 


Jahres eine Neueinſchätzung zur Vermögensſteuer, welche ſ. 
Zt. noch während der Devalution der polniſchen Mark ſtatt⸗ 
jand, wobei zahlreiche Irrtümer vorkamen. Nach der Neu⸗ 
euſchätzung wird es ſich herausſtellen, daß viele bisher be⸗ 
ſteuerte Bürger ſteuerfrei werden. er 


— Die neuen polniſchen Geldſtücke. Die polniſche Staats⸗ 


münze beginnt mit dem 1 Januar 1928 mit dem Ausprägen 
neuer ſilberner Fünfzlotyſtücke. Es ſollen monatlich zwei 


Millionen Stück geprägt werden. Vorausſichtlich im Frühjahr 


werden von der Staatsmünze auch Einzlotyſtücke aus Nickel 
angefertigt werden. Die Geſamtzahl dieſer Geldſtücke wird 
wicht höher ſein, als die der bisherigen ſilbernen Einzlotyſtücke, 


demnach 40 Millionen Stück. Weiterhin iſt die Herſtellung 


von 25, 50- und 10⸗Zlotyſtücken ſowie die Umprägung ſämt⸗ 
licher bisher im Verkehr befindlichen Zweizlotyſtücke in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die Prägungsarbeiten werden 4—5 Jahre in 
Anſpruch nehmen. 


— Nach der Aufhebung der Devisenvorschriiten. De 


Banken snd über die Aufhebung der Devisenvorschriften 
sehr befried'gt-: Während früher zum Abschluss won Devi- 
segenschäften viel Formalität und Arbeit und ein grosser 
speziell zu diesem Zweck bestimmter Beamtenstab nötig war, 
‚wird der Abschluss nunmehr stark vereinfacht und erleich- 
tert. Es besteht die Hoffnung, dass sich jetzt das Geschäft 
mit Gold an den Auslandsbörsen beleben wird. Gleichzeitig 
wird der bisherige Schmuggel von effektiven Zloty nach 
dem Ausland vollkommen aufhören. Die heutigen Finanzbe- 
dingungen berechtigen nicht zu einer Furcht, dass das In- 
landskapital nach dem Ausland geschafit wird. Im Gegen- 
te! besteht die Hoffnung, dass Anslandskanital nunmehr viel 
leichter nach Polen gelangen wird- Die Auslandskapitalisten 
brauchen nicht zu befürchten, dass im Notfalle einer Zurück- 
zahlung und einer Rücküberweisung derselben Summe nach 
dem Auslande irgendwelche Schwierigkeiten entstehen. Mit 
einem Wort Polen ist auf dem Wege zu einer rationellen De- 
visenpolitik. 


— Seehunde an der poln'schen Ostseeküste. Kürzlich 
haben sich — nach längerer Pause — wieder Seehunde an 
der Ostseeküste gezeigt. Die Seehunde werden von den 
Fischern in speziell gelegten Netzen gefangen · Die auf die- 
se Weise gefangenen Tiere erleiden in den Netzen einen 
allmählichen Erstickungstod. 


— Dollarprümien-Lotterle. Während der letzten Verlo- 
sung der Dollarprämienanleihe Serie II fiel der Gewinn in 
Höhe von 8000 Dollar auf die Nummer 068599, 3000 Deilar 
auf 024613, 1000 Dollar auf die Nummern 374302, 537012. 
660038, 394168, 021731. 


— Religion und Rundfunk. In Amerika zählt man gegen- 
wärtig etwa 700 Sendestationen, von denen etwa jede 10 
ganz oder teilweise in den Händen einer religiösen Orga- 
nisation ist. Darüber hinaus schliesst etwa die Hälfte aller 
Stationen in ihr Programm irgend eine Form gottesdienstli- 
cher Darbietungen ein. Dieselben finden in weiten Kreisen 
freudigen Anklang. Zahllose B’fefe von Waldarbeitern, Far. 
mern, Leuchtturmwächtern, Hausfrauen und anderen, die 
keine Möglichkeit zum Kirchenbesuch haben, bezeugen, dass 
der Rundfunk ihnen religiöse Erhebung zu bieten imstande 
ist, dasselbe gilt auch von den Einsamen und Kranken. Als 
besonders wertvoll wird es bezeichnet, dass die Darbietun- 
gen den Empfänger unbefangen in seinem Heim und ohne 
Ablenkungen treffen. Den Kirchenbesuch haben die Feiern 
keineswegs beeinträchtigt, zum Teil sogar sichtlich gestei- 
gert, In zahlreichen Briefen wurden infolge von religiösen 
Rundfunkfeiern Bitten um seelsorgerlichen Rat ausgespro- 
chen, auch von freiwilligen Geldsendungen wird berichtet. 


In Polen, wo das Rundfunkwesen verstaatlicht und noch 


wenig entwickelt ist — die Zahl der Sender beträgt nur 


drei — ist es besonders der Posener Sender, der regelmäs- 
sie den. Hauptgottesdienst aus dem Posener Dom bringt. 
Eine Darbietung deutscher evaugelischer Gottesdienste ist bei 
‚der unfreundlichen Faltung der massgebenden Stellen gegen- 
über dem Deutschtum vorerst kaum zu erwarten. Das ist 
im Interesse der Kranken und Stechen, die des religiösen 
Zuspruclis besonders bedürfen, sehr zu bedauern. 


Toru (Thorn) 


1 * Der Verband der pommerellischen Gesangvereine er- 
(lässt an seine Mitglieder einen Aufruf, in dem er um Bei- 
träge zum Bau eines Chopin Denkmals in Thorn ersucht, 
"das bereits am 27. Mai 1928, anlässlich des Verbandskon- 
gresses im Thorner Stadtpark feierlich enthüllt und einge- 


Weiht werden soll. 


Tezew (Dirschau), 


Freitag ereignete sich in der Nähe von Czerlin bei 
(Dirschau ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein junges Fhepaar 
befand sich auf einem mit Stroh beladenen Leiterwagen auf 
dem Wege von Liessau nach Czerlin, wo dieses lohnenden 
(Verdienst gefunden hatte- Plötzlich stürzte die 20 Jahre alte 
Frau so unglücklich vom Wagen auf das Pflaster, dass sie 
‚eine gefährliche Verletzung am Kopfe davontrug. Man 
schaffte die Verunglückte am Sonnabend ins hies'ge‘ Vin- 
zenzkrankenhaus, Man hofft, die junge Frau am Leben zu 
‚erhallen. 


Chojnice (Konitz) 


Von der Autohaltestelle am Markt wollte ein Auto 
seinen Weg nach der Schinchauerstrasse nehmen. Es hatte 


tung ging die Fahrt in das Schaufenster der Fisenwarenhand- 
lung Emil Hermann am Markt. Mit grossem Krach zertrüm- 
merte die Scheibe. Auch die Seitenscheibe wurde zerträm- 
mert, Das Auto, das Herrn Mrozek gehört, und der Chauf- 
feuer kamen mit dem Schrecken davon. 


Gdynia (Gdingen) ö 


durch einen Kopfschuss getöteten Bankbeamten Franz Ostrzy- 


dass es sich um einen Mord handelt. Man fand O. in Sachen 


möglich, auch muss, der Ansicht der Sachverständigen nach 
der Schuss aus einer Entfernung von 1% Meter abgegeben 


tedoch die Fahrtrichtung verfehlt und in schnurgerader Rich- 


* Wie berichtet, wurde am 3, d. Mts. die Leiche des 


chowski von der Landeswirtschaftsbank in dingen in seiner 
Wohnung gefunden, Die Untersuchungen haben ergeben, 


auf seinem Bette liegen, mit einer blutenden Wunde an der 
Schläfe und einem langläufigen Revolver in der rechten 
Hand- Da die Wunde aber links ist, ist eim Selbstmord nicht 


Katowice (Kattowitz 


* Am 27. d M. wund vcraussicheiek die Eröftmung aeg 
Kattowilzer Funkstatfon vor sich gelien. In diesen agen 
wird mit Probesendungen auf Welle 422 begonnen werden 
Die Sendestärke ist mit 15 Kilowatt vorgesehen. 


Warszawa (Warschau), 


Hier wird in Kürze in zweiter Instanz ein Prozess de- 
ginnen, den eine gewisse Frau Trzeinka gegen zwei Aerzte 
führt, die sie fünf Jahre in eine Irrenanstalt gebracht haben 
Die Aerzte sollen zu Gunsten der Untermieter der Frau ge- 
handelt haben, die sich ihrer Wohnung bemächtigen wollten. 
In der ersten Instanz wurde der erste Arzi freigesprochen, 
der zweite aber, der die Fau in die Irrenanstalt brachte zu 
28000 Zioty Entschädigung verurteilt, die Frau verlangt abeı 
von beiden Aerzten für die fünf Jahre eine Entschädigung 
von 100000 Ztoty (47000 Reichsmark) und um dieses zu errei- 
chen, strengt sie einen neuen Prozess gegen die Aerzte am 


sein, da die bei einem Nachschuss typischen Pulverspuren 


fehfen. Hausbewohner haben in der fraglichen Zeit (zwi- 
schen 5 und 6 Uhr nachm.) zwei Fremde eilig das Haus 


verlassen sehen. Im Dienst und im Restanrant, wo der Er- 
mordete zu Mittag gegessen hatte, machte er durchaus keinen 
verstörten Eindruck, der auf Selbstmord schliessen liesse. 


Inowroctaw (Hohensalza) 


Ein grauenvoller Mord wurde in der Nacht zum 13. d. 
M. auf dem Wege von Argenau nach Lukaszewo verübt, 
und zwar wurde dort in der Nähe des Gutes Kaczkowa 
der Zimmermann Hermann Friedrich aus Lukaszewo mit zer- 
trümmerter Schädeldecke tot aufgefunden. Es scheint sich um 
keinen Raubmord zu handeln, da die Leiche nicht beraubt 
War. Die Ermordung muss mit einem schweren stumpfen 
Gegenstand verübt worden sein, da die Schädeldecke des 
Ermordeten vollständig zertrümmert ist. Es wird gemmt- 
masst, dass es sich um einen Racheakt handelt. 


Bis zum 25. November cr. 


ſammeln die Briefträger 


Veſtellungen auf die 


„Weichſel⸗ N oil“ 


und nehmen 
die Bezugsgebühren entgegen. 


Freiſtadt Danzig 

* Nach zehntägiger Verhandlung wurde in dem Pro- 
zess, in dem sich Sparkassenvorsteher Heusterberg u. Gen 
zu verantworten hatten, das Urteil gefällt: Heusterberg wur- 
de wegen Betrugs und passiver Bestechung zu 2 Jahren 3 
Monaten Ce ängn's, und Absprechung der bürgerlichen Ehren- 
rechte auf drei Jahre, Böhlke wegen Beihilfe zum Betrugc 
zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis, Kösterlitz wegen 
Beihilfe zu einem Jahr Gefängnis, Keller wegen Beih ie zum 
Betruge zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt. Dis übri- 
gen Angeklagten, Frau Böhlke, Spahnke und Gdauitz wur- 
den freigesprochen Den Verurteilten wurde die Untersu- 
chungshaft in Anrechnung gebracht 


EEE ETF ERTE ET e / / ETT , 
Hanödeisteil. 
Grudziadz, 16 Rovemser 1927. 


Poſener Biehmarkt vom 15. Novem er !927 
(Offizieller Mar ericht der Preiano tier unos emntifien.) 

Es wurden auigeirieben: 620 Rinder 2145 Schweme 411 Kälber 
522 Schaſe, zuſammen 3 98 Stück Tiere. 

Man zahlte ur I Kilogramm Ledeudgewicht (Preue olo Vieb markt 
Poznan mitt Handelstorenk 

Rınder: Vollfl. ausgem. Ochſen von höchnem Sacher (nic ı am 
g. ann) 18 (—180. vollfl. ausgem. Ochten von —7 Jahen — . 
munge, fletichige. wicht ausgemänete und ältere ausnem — mäßig ge 
imäßzte unge und gut genährte ältere —— — Nullen. vollfteiſa ige 
ausgem von böchtem Schad twert 10 160 nolifleiſch. jüngere 40 — 140. 
maßig genahrte üngere und ut genährte äliee 120-1: — Fät et und 
Kuher volifteuduge ausgemäſtete Haren non böchnem Schlad igewid 
180—1% voliteudige ausgemähete Kühe von tödıem rad tgeu ia f bis 
7 Jahre 160 —170, äuere uusgemähete Kühe und wenigen gute jüngere 
Kühe und äirſen 140— 148, mäß ig gerährte Kühe und ärlen 120— 28 
ikhled.t genähnte Kube und Färxſen 90— 0. 

A : dene gemältete Kälber 160——, witteimähig gema. Kaüu er 
und Säuger bener Sorte 1.0—1:4. weniger gemänese Kälber und gut 
Süuger 136—144, mindel wertige Süuger 8 

Schale: Maſtlämmer und ungere Ma hamme 14. 


„ ält. Wialt⸗ 


| Rarımei, maßige Wamlammer und amt genahrte unge Scale 120-128. 
mäßig genahrte Hamme und Schaſe 84 104. 

Schweine: vollileiſchige von 1— 180 4% Xevensgemia 6841. 
sellieichige von 100— 1 0 Kg Lebendgewicht 00 — 204 wallileiid ige von 
- 10 Ke Lebenngewicht 180— 9 feiihige Saweme von meh: als 


80 ke vebendpemuht 180— 6 Sauen mne gat Ka me 5 
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Verantwortlicher Re.afeuı J o MA „ 3 
Fernſprecher Nr. 50 


— Letzte Telegramme 


Hohe Auszeichnung 


Paris, 16. Nov Marſchall Franchet d'Eſperey reiste ge⸗ 
ſtern abend in Begleitung zweier Stabsoffiziere ſowie des 
polniſchen Militärattachees nach Warszawa ab, um dem War 
ſchall Pilſudsti den franzöſiſchen militäriſchen Orden „Me 
daille Militaire“ zu überreichen. 

Warszawa, 16. Nov. Die Dekorierung Marſchall Pil⸗ 
ſudskis wird Freitag 12.45 Uhr in Gegenwart des Staatsprä⸗ 
ſiden en, der Generalität und von Offizersdele ationen im 


Marſchall Piiſudskis 


findet beim Chef der franzöſiſchen Militärmiſſion, General 
Charpy, ein Empfang ſtatt 

Die Militärmedaille iſ die höchſte militäriſche Aus zeich⸗ 
nung der ſranzöſiſchen Republik. Sie wird am gelben, grün⸗ 
geränderten Bande getragen und ſtellt auf der Vorder eite au! 
goldenem Grunde das Symbol Frankreichs mit Aufſchrift auf 
hellblauem Emaille; die Rückſeite zeigt einen Lolbeerk anz 
nebſt Emblemen verſchiedener Waffengattungen Nur drei 


Schloſſe ſtattfinden. Danach gibt der Staatspräſtdent zu Perſonen heben die Medaille bisher erhalten. nämlich die 


Ehren des franzöſiſchen Marſchalls ein Früßſtück. 


Abends! Marſchälle Foch und Petain, ſowie der König von Belgien 


Die Jagdbeuke des Staafspräfidenten 
und feiner Weidwerigeuofjen 


Cieszyn, 16. Nov. Bei den zweitägigen Jagden in den 
ſtaatlichen Waldungen in Teſchen, die, wie gemeldet, der Herr 
Staatspräſident in Gemeinſchaft mit einigen Miniſtern, Mit 
gliedern des diplomatiſchen Korps uſw. ausübte, wurden 114 
Haſen, 80 Faſäne und 1 Wolf geſchoſſen. 


Kein Abbau der Paßmauer 


Warszawa, 16. Nov. Die Polniſche Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß die in den letzten 
Tagen in der Preſſe erſchienenen Mitteitungen über eine 
Aenderung in der Gebührenhöhe für Auslandspäſſe ungenau 


find und nicht der Wirtlichkeit ent prechen Das gleiche gilt 


von dem Gerücht über einen Wechſel im Paßreviſionsſyſtem 
in Tezew. 


Wann werden die Bartameniswahlen 
ftatifinden ? 


Warszawa, 16. Nov. Nach Informationen aus amtlicher 
Quelle ſoll am 28. d. Mts. ein Dekre: erſcheinen, durch wel⸗ 
ches die Sejm- und Senatskadenz geſchloſſen wird. Die Ver⸗ 
ordnung wird gleichzeitig die Angabe des Terminz der Neu⸗ 
wahlen und den ſog. Wahlkalender enthalten. Die Wahlen 
werden gemäß der in der Verſaſſung feſtgelegten Friſt ſtatt⸗ 
finden. (Die Meldung, die wir in Nr. 283 brachten, daß die 
Wahlen am 28. 2. bzw. 4. 3. n. J. ſtattfinden ſollen, war wohl 
noch verfrüht.) 


Der Sowfelkonful und die Balletteuſe 
Charbin, 16. Nov. Auffehen ruft bier hervor, daß ein 


(Arzt und Polizeibeamte vom ſowjetruſſiſchen Konad zu ſich 


gerufen wurden, dei dem fie im Schlafzimmer die Balleti⸗ 
tänzerin Sachnowiez mit einer Schußwunde in der Bruſt vor⸗ 
fanden. Obwohl ſie ſelbſt erklärte, daß ſie ſich durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit verletzt habe, hält man den Konſul für den Täter 


Schneeverwehungen auf der Bıyn- 
firede Riga — Bertin 


Berlin, 15, Nov. Der Schnellzug Niga— Berlin traf g 
ſtern infolge von Schneeverwehungen hier mit fünfſtündiger 
Verſpätung ein 


Bronisiaw Huberman 
ktauſt zwei Inſein 


Wien, 16. Nov. Nach dem „Neuen Wiener Journal“ hat 
der berühmte polniſche Geiger Bronislaw Huberman zwei 
(Inſeln auf dem Lago Maggiore gelauft Es iſt bisher wicht 
Lefannt, aus welchen Gründen der Erwerb erfolgt iſt — ob 
aus privaten Urfachen, oder ob vielleicht itcellen politiſchen 
Motiwen (Derr H. iſt nämlich einer derjenigen Perſönlichkei⸗ 
ſten, die die paneuropäſſche Dewegung ins Leben gerufen fa 
ben.) dabei im Spiel ſind. a 


Ein Rieſendampfer zum Flugzeug- 
transport 


Waftinglon 16. Nov. Geſlern wurde der amerikaniſchen 
Fliegerei der koloſſale Dampfer Saradoga“, der zum Trans⸗ 
port von Flugzeugen beſtimmt iſt, übergeben. Der Dampfer 
mit deſſen Bau bereits im Jahre 1920 begonnen worden 
iſt in den Docks von Neuferſey hergestellt worden. Das Schiff 
kann 83 Aeroplane an Bord nehmen. Die Beſatzung beträgs 
1365 Perſonen. wobei die Flugzeugdedienung von 450 Mans 
nicht mitgerechnet iſt. 


1 


(1 eine gründliche Durchſuchung abgehalten habe? und — loſen Bäume von Primroſe Hill ſichtbar. Bis dahin 


e 2 Batten 
Irrungen sah! das paßt ja gerade,“ fuhr er in verändertem Tone fort, ſie lein Wort gewechſelt Daun brach Dixan das 8 igen. 
ai . — „Sie lönnen mir gleich geſällig ſein. Wollen die Güte „Nun, Philipp, wir wollen Dich jetzt nach Hauſe Des 


i ich $ 4 Sie d SER { 
Roman von G. W. Appleton haben und in der Waffenſammlung über dem Kamin nach- gleiten.“ 
N ’ W. * 7 4 . 2 > Bd £ N! nt 1 1 zu * 
0 ſehen, ob irgend etwas fehlt?“ Da fuhr ihn Philipp Donle ungeſtüm an. ie! 
[8. Jortſetzung. Nachdruck verboten. „Gewiß,“ erwiderte Dixon und ſchritt bereitwilligſt nach In welches Haus? In weſſen Haus? Das tes 


jeſter Wand, wo er feine Sammlung von Mordwerkzeugen Hauſes und meines Lebens iſt heute abend in Ate⸗ 
* 


ter. „Aber Herr Doyle hat aller Art aus ſämtlichen Weltgegenden einer ſorgfältigen lier ausgelöſcht worden Laß meinen Arm los, 


„Gut,“ meinte der Wachtmeis Frank Diron, 


vorhin das Wort Geier erwähnt. Was wollte er damit Durchſicht unterzog und bleib mir vom Leibe! Du haſt mir von Geiern geſpro⸗ 
jagen 2“ | „Nein,“ ſagte er endlich. „Nein. Es will mir nicht ſchei⸗ chen, und ſolange Du mir nicht erklärſt, was das zu bedeu⸗ 
Da warf Zhilipp Doyle Frank Dixon einen ſcharſen Blick nen, als ob etwas fehlte. Doch halt; ja ich vermiſſe etwas. ten hat, können wir nie wieder Freunde fein“ Indem er 
zu, der ihn gerade ins Auge traf und einen Moment ver⸗ Ein malaiiſcher Dolch mit einer ſägeförmigen Schneide — ein dies ſagte, wandte er ſich mit einer zornigen Gebärde weg 
wirrte. ganz eigentümliches und gefährliches Inſtrument — iſt zwei⸗ und ging weiter. 
„Ich ſprach wohl von Geiern,“ erwiderte dieſer, „aber nur felkos rerſchwunden.“ „Ich will mit ihm gehen,“ flüſterte Thornhill ſeinem Ges 
in ſcherzhafter Weiſe. Ich meinte, einfach —;“ er zögerte. Der Beamte lächelte wieder. ſährten zu „Mache jetzt keinen Verſuch, nachzuloſnmen, wäh⸗ 
„Meinte was?“ fiel der Wachtmeiſter ein „Danke Ihnen beſtens,“ antwortete er. „Die Beleuch⸗ rend er ſich in ſolcher Stimmung befindet; er iſt ganz außer 


„Ich lehne weitere Antworten ab. Wenigſtens hier und tung iſt heute noch ſehr ſchſecht hier, ich werde daher lieber ein ſich vor Schmerz, und ich muß ihn, wenn's möglich it, berus 
Ihnen gegenüber,“ verſetzte Dixon plötzlich entrüflet; „und ich paar von meinen Leuten als Wache dalaſſen und morgen früh higen. Du kannſt lieber an ſeine Mutter und Schweſter de⸗ 
will Ihnen noch bemerken, daß ich Sie nicht für berechtigt die Räumlichkeiten einer eingehenden Prüfung unterziehen. peſchieren und fie bitten, ſofort nach Haverſtock Hill zu kom⸗ 
halte, derartige Fragen an mich zu ſtellen. Zur geeigneten Ich nehme an, daß es Ihnen, ſagen wir, um neun Uhr paſſen men. Du kennſt ja die Adreſſe.“ 


Zeit und geeigneten Ortes und den geeigneten Inſtanzen wird, einmal herzukommen.“ „Jawohl — Bedſord Park.“ 
werde ich gerne und gewiſſenhaft auf jede Frage Auskunft ge⸗ „Ich werde mich mit Vergnügen einſtellen.“ „Alſo gul Ich will Dich ſpäter treſſen. Wo?“ 
den, welche dazu beitragen kann, das Geheimnis vom Tape „Ich vermute natürlich,“ fügte der Wachtmeiſter hinzu, „Im Künſtlertlub“ 
dieſes armen Weibes zu lüften, — aber nicht eher.“ „daß Sie nicht etwa heute nacht hier ſchlafen wollen.“ „Schön. Warte, bis ich komme, es kann ſpät werden.“ 
„Er hat ganz recht,“ warf Thornhill eifrig ein. „Das iſt „Um alles in der Welt nicht.“ In dieſem Augenblicke blieb Philipp Donle ſtehen und 
nicht die paſſende Zeit und der richtige Ort zu einer ſolchen „Ich dachte mirs ſchon. Nun will ich Sie nicht länger drehte ſich um. 
Vernehmung.“ aufhalten, meine Herren.“ „Thornhill, alter Freund — verlaß Du mich jetzt nicht!“ 
„Mag ſein. Immerhin halte ich's für meine Pflicht, ſeine „Ja, laßt uns gehen,“ rief Thornhill und atmete evrfeich- rief er in jammervollem. klagendem Tone. 
Ausſagen zu notieren,“ erwiderte trocken der Poliziſt. tert auf. „Komm, Philipp; gute Nacht, Herr Wachtmeiſter!“ „Dich verlaſſen!“ und Thornhiſt ſprang auf ihn zu und 
„Auf alle Fälle,“ gab Diron zurück, „und wenn ich Ihnen Und im nächſten Augenblick waren fie zur Tür hinaus. faßte den halb wahnſinnigen Mann unter den Arm 
in irgendwelcher Weiſe dienlich fein — bei der Unterſuchung Fünftes Kapitel. „Wie kannst Du jo etwas denken? Komm! Dixon iſt 
meiner Wohnung behilflich ſein kann, ſo ſtehe ich ganz zu Ihrer Als ſie auf die Straße kamen, fanden ſie, daß ſich der dicke weggegangen Laß mich Dich heimbringen. Es fit troß alle⸗ 
Verſügung.“ 8 Rebel in öſtlicher Richtung verzogen hatte. Es war nur noch] dem jetzt noch der beſte Ort für Dich“ 
Der Wachtmeiſter lächelte. ein feuchter, dunſtiger Schleier zurückgeblieben. Am Ende des a 
(Fortſetzung folgt) 


„Sit Ihnen nicht bewußt, mein Herr,“ Tante er, „daß ich Weges wurden in dem matten Scheine des Mondes die ver⸗ 
letzt hierüber zu beſtimmen habe und hier bleiben werde, bis ſchwommenen Umriſſe und ein undeutlicher Streifen der blali⸗ 


ea W 
x rudzigdg. 
Zufammen 20 Alle Sonntag, den 20. November, 


Totenfeſt, 10 Uhr: Gottes⸗ 


Mino Orzel (Adter) 
dienſt, 11½ Uhr: Kinder⸗ 


Der deutſche Großſilm von internationaler Bedeutung! aotiesdienit, 3 Uhr. Sol⸗ 
Der ſchönſte und beste Film der Saifon: DBIS Muſttal 


Mittwoch, den 23 November, 


„Die weiße Sklavin“ 


In den Haupuollen: Liane Haid, Wladimir Gai- W Ye. vn 
darow, Harry Hardt uſw. Sonnabend, 9. November, 

vorm. 9 Uhr (Neumonde⸗ 

weihe). abbatausgang 


Paläſte u. Verbrecherkeller in Paris ge een nu, 


Heute und sigende Tage der lan er wa tete 
Superfilm der Wiene Sa che: 


die Beickte des Fe dlapans 


Kino 
il Olle mit Igo Sym und Daemvy Servaer 
in den Haup rollen. 

— die Handlung ſpielt in Ga iſien und Wien währen? 
. —— des Wentrieges 

Anfang Als Beipiogramm Jace Hoxie in einer 7eakk. 
; Poſſe voll gıö ter Spannung 8 
Außerdem eine Lujtige Komödee. * 
Sonntan nahm Uhr: & oße Jugendvo ſtellung. 


ue 


6.15 und 8.15, an Sonn: 
und Feiertagen um 400 


L. 


betitelt ſich der zweite Großfilm franzöſiſcher Produktion. er u , 
BEE Neueite Berichte aus aller Welt 
10 Zentner 
Sonnteg nachm 2 Uhr: Gr. Jugend⸗Vorſtellung Weißſt. Aepfel 
zu verkaufen 3790 @ 


In Kürze: „Ruf des Meeres“, „Frauen] Ch. Lange, Ruda, 


pow. Cbelmno, 


von Algier‘ und „Metropolis“. , eee Waldowo Sal, 


„JULJAN“ 


ı Bellen 

(ein Satz) zu kau en ge⸗ 
Damen- und Herren-Friſter-Salon 
Stara (Alteſtraße) Nr. 12 Stara (Alteſtraße) Nr. 12 


Condert, 
neu eröffnet 


ut. 
Bieiruszlowa 3. 3791 
und nach den neueſten Forderungen der Hygiene eingerichtet, 
076 


Inseriert 
un 


in der 


i Weichsel-Po © 


chreib⸗ 
empfiehlt ſich 10766 


maſchine 
gut erhalten, preiswert zu 
zur Ausführung ſämtlicher Arbeiten, wie: 
Bubikopffhneiden, Ondulieren 


verkaufen Murowa 6. 3786 
nach neueſten Pariſer Modellen 


e 
Ordentliches 
Haar- u. Augenbrauenfärben, Manicure, Naſteren 
Fachmänniſche, ſchnelle Bedienung. — Solide Preiſe. 


Mädchen 


das gut meifen kann, lucht 
Liedtke, Parsk, 
powiat Grudziadz. 3793 


Zamöwienie. 
(Poſtbeſtellungsſchein 
Niniejszem zamawiam wychodzaca w Grodzigdzu 
6razy w tygodniu „Weichset-Post‘ na Grudzıen 1947 
za 2,74 2 wraz 2 oplatamı pocztoweml. „Weichsel 


Die 


Freiwillige Feuerwehr vorn ese, Gele ng bed 


jeden Poſten 


— I 9 3 Post“ odbiera6 bede 2 poczty — prosze dostarezye pod 
„ den a. Kllllfaudſteine | 100 8 a 
, onizszym adresem: (Hiermit beſtelle ich die in Grudzigdz 
am Sonnabend, den 19. November, nd 0 3 ubchenilich e „Weichſel⸗Poſt“ pro Dezember 1927 
in den Sälen des „Tivoli“ ein Anfragen und Veſtellungen an 10773 für 2,74 Zl. zugleich mit Postgebühr. Die „ Weichſel⸗Woſt⸗ wer 
17 i ich durch die Poſt beziehen: ich bitte das Blatt unter olgender 
B Cegieinia Szlachta a 
anz⸗Bergnügen ielnin Sziac Aua n ums 
| mit allerlei Beluſtigungen. Imig i nazwisk0: nn FFC — 


Anfang 7 Uhr. Vor⸗ und Zuname 
Die Bürgerſchaft wird herzlichſt eingeladen. Der 
Reingewinn ift für gute Zwecke beflimmt. (0772 Palenl-Malratzen und Chaiselongues 


Der Vorftand. eigener Erfindung und sehr dauerhaft. 


Klub-Garnituren und Solas 


gewöhnliche Chaiselongues u. Matratzen 
empfiehlt zu den niedrigsten Preisen 


Patent-Hatratzen-Fahrik 


Grudsziadz, Solna (Salzstrasse) Nr. 3. 
Telefon 84 a 
Ausführung sämtlicher Lapeziererarbeiten. 


Miejscowose: e. „F = 
Drt: 2 


Ulica i nr.: ...r r. — 
Straße und Hausnummer: i 


Försterei Rudnik 


. ̃ —— TE 
Kwit pocziowy. 


Poſtquittung. 


Zu dem am Donnerstag, den 17. d. Nts., 
ſtattfindenden 


Wurfſteſſen 


8 er Für Tischler und Wiederverkäufer 
ladet hiermit ergebenit ein 10763 E 


Hohe Belohnung! | 


2 Laſtautos gebe demjenigen, der mir zur Wiedererlangung meines 
in der Nacht zum 16. November d. 35. 


8 To. Opel, und 2 To. ung. fahrbar, ſiehen billig - 
sum Bertaul. os \geitohienen Schweines 
die diskret behandelt werden, 


Browar Koscierski nr ene 70 
Kossierzyna. Werle, Restaurant, Chetminsk a 26. 


Zl. —— —[— ——U —ä —I— —ͥ[— * — 
tytulem przedpiaty na „Wei c hsei-Post“ za 
Grudzien 1927 r. odebralem, co niniejszem potwierdzams 


192 


0 ung „Nogk-JolIag; 00 


(Abonnementsgebühr jür die „Weichſel⸗Poſt“ pro Dezember 
habe ich erhalten. worüber ich hiermit quittiere). 


. 


dnl 285 
den 


Podp is:: — 
Unterſchrift: 


